
des Kommentars werden aum homiletische Hılfestellungen gegeben.
Posıtıv SInd dıe Tast 150 Fußnoten NECMNNCIL, dıe Quellenangaben
un weıtere Hintergrundinformationen enthalten. FEınıge Fußnoten
bıeten jedoch STa des vollständıgen Erstbelegs UT einen Kurzbeleg
(Z:B Z Fulßnote f der 263, Fußnote 26), Was besonders annn
au  a  E WECENN das zıt1erte Werk 1Im Literaturverzeichnıis, das aber 11UTL1

eıne Auswahl der ziıt1erten Veröffentlichungen biıetet,
Summa: Jrotz der angemeldeten Krıtiık gelıngt CS Holland, das in

der Gemeıinde häufig vernachlässıgte uch der Rıchter für eıne 1LLe-
serschaft zugänglıch machen, dıe das Ite Testament typologısc
auf T1STUS un dıe eıt der Gemeinde hın interpretiert. Idiese 1 e-
KT werden 1ın dem Kommentar zahlreiche Beıispıiele SOWIE erbauliche
Predigt- und Bibelstundenhilfen finden Steinhoffs Kommentar 711

Buch KRut ist für voll- und nebenamtlıche Miıtarbeıter in der (Geme1nn-
de gee1gnet, dıe dieses Buch in seinem lıterarıschen un: historischen
Kontext verstehen wollen, hne mıt DNOCHCTEN liıteraturwissenschaftlı-
chen Auslegungsmethoden konfrontiert werden, un: dıe nıcht auf
unmıttelbare homıiletische angewlesen KL Der Kommentar
wırd er getrost seinen verdıienten atz In der Privatbibliothek des
(leitenden) Gemeindemitarbeıters einnehmen dürfen

Wolfgang Bluedorn

Beat er Salm un seıin Umfeld: Eine poetologische Studte.
BBB 103 Weıinheılm: eltz-Athenäum, 1995 362 5 08 ,—

Als USATUC eiInes gewIissen Unbehagens gegenüber eıner prımär h1ı-
storisch-genetisch bestimmten Psalmenauslegung möchte Beat er
se1ıne Untersuchung salm verstanden WISSeN. Diıe Veröffentlı-
chung geht zurück auf dıe VO  7 aus eydlıtz betreute und im SOMm-
INeT 1994 der Universıtät ase aNgCNOMMC gleichnamıge Diıisser-
tatıon. Während dıie »klassısche« historisch-krıtische PsalmenfTor-
schung sıch auf o  S_. un kultgeschichtliche rhebungen un dıe
Erarbeıtung eiINes sozi0-hıistorischen Mıheus konzentrierte (Psalm als
Textdokument), der kanonısche Ansatz Psalmen ın ıhrer Eınbettung
ıIn Psaltersammlungen un Kanonisıierungsprozesse bedenkt (Psalm
als Glaubenszeugn1is), Wa er seınen Ausgangspunkt be1ı einem
lıteraturwissenschaftlıchen Ansatz (Psalm als Kunstwerk). Der rhe-
bung der »poetologischen« Dichte nachgeordnet sel]len ann dıe hısto-
rischen und redaktionsgeschichtlichen Fragen ebenfalls aufzugreıfen,
der synchronen Wahrnehmung des Psalms gebühre jedoch eın metho-
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1SC begründeter Vorrang. IDieser Ansatz versucht erfassen, ob
un: WCINN Ja, welchen Eınfluß dıe poetische Gestaltung einer Aussage
auf iıhren Inhalt ausübt er »What dıfference 0€eSs ıt make
the Contient of the psalms that they AL poems?«). en den TDE@e)1-
ten VOoO er und uge SCA 1E sıch er für se1ine Studıe
VOI em dıe Psalmenforschung VO  .2 eie Berlın (The Dynamıics
of Biblical arallelism. 1985; 1CHa Poetry through edieva Jewish
Eyes,

DiIe Ausführungen ghlıedern sıch In TE Hauptteıle: Der erste (An
näherungen, 1-35) begründet dıe gewä  E Vorgehenswelılse, der
zweıte S 36-198) konzentriert sıch auftf dıe poetologische ntersu-
chung des gewählten Psalms, der drıtte S 199-309) erganzt dıachrone
und kanonısche Betrachtungswelilsen. Fın Ergebnisresümee und T
Anhänge (S 310-326) nebst Bıblıographie runden dıe Arbeıt aD

Im / weıten e1l VOT em wıird der gewä  e lıteraturwıssenschaft-
16 Ansatz exemplıfizıert. er analysıert einen sıebenstrophıgen
ufbau TE2-4: I1 5_7 . S-10; 11=13: 14-16; V{ 17-19; \

Zunächst werden dıe trophen kolonweılse untersucht. ach
der Jeweılıgen textkrıtischen Erörterung und Übersetzung wıird detaıl-
hert der Befund den Fragehorizonten Grammatık, Semantık und
Poetik rhoben und davon T: abschließend dıe Aussagetendenz
(Pragmatik/Rhetorik) zusammengefTfaßt. ach dieser Analyse erfolgt
dıe Beschreibung der Archıtektur des Psalms ach trophen un
Stanzen. Sr faßt eweıls dıe ersten un etzten TEI trophen Je
eıner Stanze N,wodurch dıe mıttlere Strophe V{ als (kürze-
Fe) Scharnıerstanze gleichzeıtig eıne verbindende/überleıitende W1e
strukturell und inhaltlıch zentrale Funktion wahrnımmt. FEıne e1
VO Beobachtungen ZUT Verzahnung der trophen untereinander und
intertextuelle Verwelse erganzen dıie Gliederung.

Eıne Gattungszuwelsung In dıe klassıschen Gruppen Indıvidualkla-
gelıed, Volksklagelıed, geistliches Liıed eic hält er für wen1g Jen-
ıch Obwohl in der ersten Person geschrieben, artıkuliert das SPIC-
chende sIch<« des Psalms doch eın Wır-Bewußtseın, daß er dıe
Bezeichnung >»Mittlerklage« Wa nıcht zuletzt deshalb, we1ıl sıch das
sprechende Ich mıt der Nennung VOoO  — Mose un Aaron Schluß
(4721) auch als In deren Iradıtıon betend begreiıfen lassen annn
(S 193££).

Dıe Entstehung des Psalms NZA eıne natıonale Katastrophe VOI-

dUS, W1e S1e mıt dem x1l der der Zerstörung des Nordreıchs DCHC-
ben ware er iindet Indızıen für einen Nordreichsbezug des
Psalms »[Iu ast deın Olk mıt |deinem| Arm erlöst, dıie ach-
kommen Jakobs un Josephs«), dıe eıne hiskıianısche Entstehung
denkbar erscheınen lassen, eın exılıscher Hiptergrund erscheınt ıhm
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jedoch eher wahrscheiınlich: als möglıch könne auch eine exıliısche
ecture (mıt der hne Textfortschreibung; Psalmen als Wiıederver-
wendungsliteratur) eiıner 1m Kontext der Zerstörung des Nordreıichs
entstandenen rstfassung angesehen werden. Sicherheıit lasse sıch
nıcht gewıinnen, jedoch scheıint ıhm dıie eologıe des Psalms 1im Ver-
gleich dem VO  — ıhm mıt der gängıgen Bıbelkritik spätexılısch aNBC-
etizten Jes OF mancher Bezüge des och nıcht ausgeprag-
ten eschatologıischen Horizontes diesem zeıtlıch vorgeordnet werden

mMuUuUsSsen (S 247)
Überlegungen ZUT Verortung des Psalms INn der Gruppe der Saf=-

psalmen un: 1mM Psalter wıdmet sıch das abschließende Kapıtel des
drıtten Hauptteiles. DDiese Erörterungen TAHT: eologıe der reda  10-
nellen Anordnung des Asafpsalters und selner Eınbindung In das
drıtte Psalmbuch SOWIE selıne Funktion innerhalb des theologıischen
Aufbaus des SanzZeCH Psalters reifen nsätze neuestier Forschungsent-
wıicklung (vgl Seybold/E. Zenger gg Neue Wege der sal-
menforschung. FS eyerlın. reıburg 1:BE auf und führen S1e
weıter. Dıiıese VO  — einem synchronen/kanonıschen Ansatz ausgehen-
den nalysen verdienen Danz siıcher das Interesse evangelıkaler
eologen.

Insgesamt vermag dıese Arbeıt dem exegetischen Forscher eıne
Vielzahl VOoO  — nNnstohben ZUT Anatomıie des Psalms vermitteln. Als
dıie 1 ektüre beeinträchtigen wıirkt jedoch eıne n_ un Temd-
wort-trächtige Sprache, dıe sıcher mıt der Entstehung als Dissertation
begründet ist, jedoch den /ugang den Ergebnissen, insbesondere
auch dem methodischen Ansatz, für eın breıteres Lesepublıkum nıcht
erleıichtert. FKFıne separate arstellung des Ansatzes, dıe nıcht 1UT dıe
Kommuntıikatıon mıt dem Forscherkollegen VOTI ugen hat, sondern
auch den Studiıerenden un interessierten xegeten informıeren und
einführen wıll, ware als Ergänzung ANZUICHCIH. Diıes scheıint INSO

wichtıger, als der gewä  € Ansatz Ja In dem VO  S vielen vangelı-
alen se1ıt langem geteilten Unbehagen der tradıtıionellen, DENC-
tiısch orlıentlierten Psalmenexegese eıne Begründung hat un auch {Üür
dıe Anwendun in der GemeıindepraxIıs unmıttelbar hıilfreiche ugän-
C vermıtteln VEIMAS. Kıne solche didaktisch-methodisch orlentlier-
te Eınführung In dıe Psalmen- un Psalterexegese, WIE S1e 1eT auf
Forschungsebene vorgestellt Ist, ware deshalb sehr Z egrüßen.

Herbert Klement
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